
Michail Schischkin, im Literaturhaus Zentralschweiz werden Sie aus

Ihrer Essaysammlung «Tote Seelen, lebende Nasen» zur Russischen

Kulturgeschichte lesen. Sie haben die über 1000 Seiten im Eigenverlag

herausgebracht. Warum entscheidet sich ein Autor von Rang und

Namen wie Sie für das Self-Publishing-Modell?

Im Buch gibt es nicht nur 16 Essays, sondern auch über 400

Kommentare mit Bildern, Musik und Filmausschnitten. Das macht den

Unterschied. Als ein Papierbuch kann es gar nicht existieren. Die

Verlage, Buchverkäufer und überhaupt die menschliche Psyche

brauchen für jedes Buch ein Regal. Für mein Buch gibt es noch kein

Regal.

«Dieses Buch ist meine persönliche Rebellion
gegen das Diktat der Salesmanager.»
Michail Schischkin, Autor

Was macht Sie da so sicher?

WERBUNG

inRead invented by Teads

Mehr erfahren

INTERVIEW

Der russische Autor Michail Schischkin ist überzeugt, mit seinem

E-Book eine neue Literaturgattung für sich entdeckt zu haben.

Am 17. Januar liest er im Literaturhaus Zentralschweiz in Stans

aus seiner 1000-seitigen russischen Kulturgeschichte «Tote

Seelen, lebende Nasen». Der Text ist mit zahlreichen Bildern,

Tonmaterialien und Filmen verlinkt.

Michail Schischkin: «Für mein Buch
gibt es noch kein Regal»

Julia Stephan
13.1.2019, 05:00 Uhr
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Ich habe zuerst dieses Projekt einigen Verlagen angeboten, alle fanden

die Idee grossartig und faszinierend, aber sagten ab: «Wir haben sowas

noch nie gemacht, wir werden neue Leute oder Firmen beauftragen

müssen, zu viel Aufwand, wir haben unsere Kostenpläne, und unsere

Salesmanager sagen, das Projekt werde sich kaum rentieren.» So

wollten Salesmanager mein Buch töten. Ich war deprimiert und

enttäuscht. Man hat eine gute Idee, es gibt Leute, die sich für ein

solches Buch interessieren, aber zwischen mir und meinen Lesern

dringen Salesmanager ein und sagen «Nein».

Wie kamen Sie auf den E-Book-Einfall?

Meine Frau Zhenya sagte mir: «Dann machen wir das Buch selbst!» Und

wir haben es gemacht. Ich schrieb Essays und Kommentare, meine Frau

übernahm die ganze technische Arbeit. Damit ist dieses Buch meine

persönliche Rebellion gegen das Diktat der Salesmanager. Wir sind im 21

Jahrhundert und die Entwicklung der Technologien hat es möglich

gemacht.

Ihr Werk bezeichnen Sie selbst als eine «Einführung in die russische

Kulturgeschichte». Richten Sie sich gezielt an Menschen, welche

Russland von Grund auf nicht verstehen?

Das multimediale Projekt macht diesen Einstieg attraktiv und spannend

für alle. Das ist eine Art Enzyklopädie. Eine gewöhnliche Enzyklopädie ist

immer unpersönlich. Und dieses Buch ist meine sehr persönliche

Enzyklopädie der russischen Kultur und Geschichte. Aber es geht nicht

nur um Russland, mein «russisches» Projekt hat auch viele Schweizer

Bezüge.

«Ich war lange sicher, dass der Begriff die
russische politische Emigration zum Lexikon
der veralteten Begriffe gehört.»
Michail Schischkin, Autor

Die wären?

Im Kapitel «Wilhelm Tell als Spiegel der russischen Revolutionen. Ein

Versuch der vergleichenden Denkmalogie» geht es um Schweizer

Denkmäler, durch die ich die Schweizer Besonderheiten und Schweizer

Mentalität beschreibe. Im Kapitel «Suworow – ein Schweizer Mythos»

geht es um die Schweizer Geschichte und ihre Wahrnehmung. Ich

verfolge ausführlich nicht nur die berühmte Alpenüberquerung, sondern

den Schweizer Suworow-Mythos und publiziere Materialien, die

praktisch unbekannt sind: Zitate aus dem Tagebuch Nikolai Grjazews,

der als Offizier die Alpenüberquerung mitgemacht hat. Es wird

offensichtlich, dass die berühmte Schlacht bei der Teufelsbrücke nur ein

Mythos ist. Im Kapitel «Heidis Schuld und Sühne» erfährt der Leser,

warum der Schweizer Kinderbuch-Klassiker in Russland verboten wurde.

Für den Schweizer Leser gibt auch viel Wissenswertes und Neues, nicht

nur aus der russischen Kulturgeschichte.

In Ihrem Vorwort schreiben sie: «Sprache fällt Urteile.» Ihre

Kulturgeschichte unterscheidet sich in vielerlei Hinsicht von

denjenigen, die in den Bücherregalen stehen. Der markanteste?



Ich glaube, ich habe eine neue Literaturgattung für mich entdeckt: ein

Kommentar. Es geht darum, in wenigen Sätzen lebendige Menschen

auferstehen zu lassen, durch wichtige Lebensknoten und Zitate, die

beim Leser Emotionen hervorrufen. Eine «wissenschaftliche» Fussnote

stellt sich diese Aufgabe nicht, die Prosa macht das. Die Anmerkungen

werden oft zu «Kleinromanen», in denen nichts erfunden ist.

Ihre Spezialität ist es, sich anhand historischer Figuren und deren

Zitaten durch die Geschichte zu hangeln. Ist das Ergebnis dieser

Essays die Folge eines jahrelang geführten Zettelkatalogs?

An diesem Buch habe ich eigentlich mein ganzes Leben lang gearbeitet.

Die Arbeit an einem Text ist ja nicht das Tippen auf der Tastatur. Die

Niederschrift bedeutet nur die Geburt des Kindes, man muss ja es noch

austragen. Einige Essays wurden bereits früher in verschiedenen

Zeitungen und Zeitschriften publiziert, aber stark gekürzt. Die

Herausgeber wollen heutzutage, dass die Autoren immer kürzere Texte

schreiben, idealerweise wie in «20 Minuten». Und sie wollen immer das

Recht der ersten Nacht über den Titel haben. Sowohl der Titel als auch

der Inhalt sollte nicht zu anspruchsvoll für die Leser sein. Ich konnte es

nie verstehen, warum die Verleger ihre Leser für unterentwickelt

halten.

Sie betonen immer wieder, 1995 nicht aus politischen, sondern aus

familiären Gründen in die Schweiz gezogen zu sein. Gab es eine Zäsur in

Ihrem Leben, einen Punkt, an dem Sie erkannt haben: Jetzt bin ich doch

plötzlich zum Emigranten geworden?

Meine Welteinstellung hat sich nicht verändert, wie auch früher, meine

ich, als Schriftsteller muss man überall leben. Wichtig ist nur, was du

schreibst. Russland aber ist in den letzten Jahren anders geworden.

Meine Heimat emigrierte aus dem 21. Jahrhundert in die Vergangenheit.

Ich war lange sicher, dass der Begriff «die russische politische

Emigration» zum Lexikon der veralteten Begriffe gehört. Nun aber

wurde die politische Emigration wieder Realität. Die Zäsur war der

Anfang des Kriegs gegen die Ukraine 2014.

Michail Schischkin liest am 17. Januar, 19.45 Uhr, im Literaturhaus Zentralschweiz in
Stans. Mit dem Autor unterhält sich Isabelle Vonlanthen. www.lit-z.ch 

Buchhinweis: Michail Schischkin: Tote Seelen, lebende Nasen. Eine Einführung in die
russische Kulturgeschichte. Petit Lucelle, 2019. 1068 S., Fr. 39.–. Download unter
www.schischkin.net

«Luzerner Zeitung»-Newsletter abonnieren

Der kompakte Überblick am Abend mit den wichtigsten Ereignissen und

Themen aus der Zentralschweiz und der Welt. Zusammengestellt von der

Redaktion. Hier können Sie sich mit einem Klick kostenlos anmelden.

Copyright © Luzerner Zeitung. Alle Rechte vorbehalten. Eine Weiterverarbeitung, Wiederveröffentlichung oder
dauerhafte Speicherung zu gewerblichen oder anderen Zwecken ohne vorherige ausdrückliche Erlaubnis von Luzerner
Zeitung ist nicht gestattet.
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)U¾KOLQJVIHVW LP +HUWL
,P (LQNDXIVFHQWHU +HUWL LQ =XJ
ILQGHW DP 6DPVWDJ� ��� 0¦U]�
YRQ �� ELV �� 8KU GDV )U¾K�
OLQJVIHVW PLW GHU .DSHOOH m,OO�
JDXHUJUXHVV} VWDWW�

;VH 'LH *HVFK¦IWH LP (LQNDXIVFHQ�
WHU +HUWL ODGHQ GLH %HVXFKHU KHU]�
OLFK HLQ� DP 6DPVWDJ� ��� 0¦U]� JH�
P¾WOLFKH 6WXQGHQ LQ GHU0DOO ]X YHU�
EULQJHQ�

)¾U 0XVLN LVW JHVRUJW
'LH .DSHOOH m,OOJDXHUJUXHVV} ZLUG DE
�� ELV �� 8KU GHQ )U¾KOLQJ ULFKWLJ
]XP .OLQJHQ EULQJHQ� ,P 5HSHU�
WRLUH ILQGHQ VLFK YRUZLHJHQG 6W¾�
FNH� GLH JDQ] DOOJHPHLQ VHKU VHOWHQ
RGHU JDU QLFKW PHKU ]X K¸UHQ VLQG�
YRQ $OWPHLVWHUQ ZLH .DVL *HLVVHU�
-RVW 5LEDU\� +HUPDQQ /RWW� .DVSDU
0XWKHU� +HLUL 0HLHU� /RUHQ] *LR�
YDQHOOL� /HR .¦OLQ XQG DQGHUHQ�

)U¾KOLQJVKDIWH $QJHERWH
'LH .LQGHU G¾UIHQ %DOORQH JUDWLV PLW
QDFK +DXVH QHKPHQ� 'DPLW PDQ
GHQ 7DJ RKQH +XQJHU XQG 'XUVW
YHUEULQJHQ NDQQ� ZLUG &RRS HLQ
0DOOUHVWDXUDQW I¾KUHQ XQG EHLP
+DXSWHLQJDQJ HLQHQ *ULOO EHWUHL�
EHQ� 'LH 0LHWHUYHUHLQLJXQJ +HUWL
(LQNDXIVFHQWHU IUHXW VLFK DXI ,KUHQ
%HVXFK� ZZZ�KHUWL�FK� 3'�&,

'LH .DSHOOH m,OOJDXHUJUXHVV} �Y�O�Q�U��� :DO�
WHU 5LFNHQEDFKHU� 6HEL +HLQ]HU� &KULVWLDQ
5LFNHQEDFKHU� 6HSS /DJOHU� ]�9�J�

6RIDOHVXQJ LQ &KDP
1DFK 6RIDOHVXQJHQ LQ =XJ XQG
%DDU IROJW QXQ GLH 6RIDOHVXQJ LQ
&KDP� =X *DVW LVW GDV )RUPDW
DP 6RQQWDJ� ��� 0¦U] EHL 5H�
JXOD XQG 6DPXHO LP )ODFKV�
DFNHU �D LQ &KDP�

-JUFSBUVS VRIDOHVXQJHQ�FK EULQJW
/LWHUDWXU QDFK +DXVH LQ :RKQ]LP�
PHU� $WHOLHUV� +LQWHUK¸IH RGHU
6FKUHEHUJ¦UWHQ� 'DV )RUPDW UHLVW
XQWHU DQGHUHP DXFK GXUFK GLH
=HQWUDOVFKZHL] XQG PDFKW ]XP
YLHUWHQ0DO +DOW LP .DQWRQ =XJ� 'LH
¸IIHQWOLFKHQ 6RIDOHVXQJHQ VLQG SHU�
V¸QOLFK� RULJLQHOO XQG XQNRQYHQWL�
RQHOO� 6LH EULQJHQ DQ GHQ XQWHU�
VFKLHGOLFKVWHQ 2UWHQ OHVHQGH XQG
VFKUHLEHQGH 0HQVFKHQ ]XVDPPHQ�

0LWUHLVVHQGHU 5K\WKPXV
'LH 7HVVLQHU $XWRULQ 9LUJLQLD +HO�
EOLQJ ]HLJW LQ LKUHP 'HE¾W XQJH�
VFK¸QW GHQ (LQJULII� GHQ GLH *HEXUW
HLQHV .LQGHV LQ GDV /HEHQ HLQHU MXQ�
JHQ )UDX GDUVWHOOW� ,Q HLQHP PLW�

UHLVVHQGHQ (U]¦KOUK\WKPXV JHKW GHU
5RPDQ HLQGULQJOLFK GHQ SK\VL�
VFKHQ� SV\FKLVFKHQ XQG VR]LDOHQ
6FKZLHULJNHLWHQ QDFK� GLH VLFK GHU
,FK�(U]¦KOHULQ VWHOOHQ� $Q GLHVHU 6R�
IDOHVXQJ O¦VVW PDQ GLH $XWRULQ XQG
LKUH �EHUVHW]HULQ LQV 'HXWVFKH LQ
'LDORJ WUHWHQ� 'LH 6RIDOHVXQJHQ
=HQWUDOVFKZHL] RUJDQLVLHUW GDV /L�
WHUDWXUKDXV =HQWUDOVFKZHL] �OLW�]� LQ
6WDQV� ,QWHUHVVLHUWH *DVWJHEHU N¸Q�
QHQ VLFK EHL GDQLHOD�NULHQEX�
HKO#VRIDOHVXQJHQ�FK PHOGHQ� ����
ILQGHQ ZHLWHUH =HQWUDOVFKZHL]HU 6R�
IDOHVXQJHQ VWDWW�

:HLWHUH ,QIRUPDWLRQHQ
'LH 6RIDOHVXQJ EHL 5HJXOD XQG 6D�
PXHO� )ODFKVDFNHU �D LQ &KDP ZLUG
PRGHULHUW YRQ -DFTXHOLQH $HUQH�
ZHOFKH GLH /HVXQJ YRQ 9LUJLQLD +HO�
EOLQJ LQV 'HXWVFKH ¾EHUVHW]W� (LQ
(LQWULWW NRVWHW �� )UDQNHQ� HLQ HU�
P¦VVLJWHV 7LFNHW � )UDQNHQ� :HLWH�
UH ,QIRUPDWLRQHQ ILQGHQ 6LH XQWHU�
ZZZ�VRIDOHVXQJHQ�FK� 3'�&,

.XEDQLVFKH .O¦QJH
$P )UHLWDJ� ��� 0¦U]� XP ��
8KU O¦GW -XDQ GH 0DUFRV
 $IUR
&XEDQ $OO 6WDUV ]XP NXEDQL�
VFKHQ $EHQG LP 7KHDWHU &DVLQR
=XJ HLQ�

;VH (U KDW GLH *HVFKLFKWH GHV %XH�
QD 9LVWD 6RFLDO &OXE JHSU¦JW� DOV
%DQGOHDGHU GHU $IUR &XEDQ $OO 6WDUV
YHUVDPPHOW -XDQ GH 0DUFRV *RQ�
]£OH] QXQ GLH MXQJH (OLWH .XEDV LP
7KHDWHU &DVLQR =XJ�

.RQ]HUWGDWHQ
'DV .RQ]HUW ILQGHW DP )UHLWDJ� ���
0¦U]� XP �� 8KU LP 7KHDWHUVDDO GHV
7KHDWHU &DVLQRV =XJ VWDWW� (LQ (LQ�
WULWW NRVWHW ]ZLVFKHQ �� XQG �� )UDQ�
NHQ� 'LH 7LFNHWV N¸QQHQ ¾EHU GLH

+RWOLQH ��� ��� �� �� RGHU SHU (�
0DLO NDUWHQ#WKHDWHUFDVLQR�FK EH�
VWHOOW ZHUGHQ� :HLWHUH ,QIRUPDWLR�
QHQ ILQGHQ 6LH LP ,QWHUQHW XQWHU�
ZZZ�WKHDWHUFDVLQR�FK� 3'�&,

'HU %DQGOHDGHU -XDQ GH 0DUFRV LVW LP 7KH�
DWHU &DVLQR =XJ ]X *DVW� ]�9�J�

=8*(5 .�3)(
1RPLQDWLRQ 1DWLRQDOUDW

"OESFBT
-VTUFO�
CFSHFS ZLOO
VLFK I¾U GHQ
1DWLRQDOUDW
QRPLQLHUHQ
ODVVHQ� 'HU
9RUVWDQG
GHU $OWHU�

QDWLYH Û GLH *U¾QHQ %DDU
VFKO¦JW .DQWRQVUDW $QGUHDV
/XVWHQEHUJHU HLQVWLPPLJ DOV
.DQGLGDWHQ I¾U GHQ 1DWLRQDO�
UDW YRU� $QGUHDV /XVWHQEHUJHU
EULQJW DOOH 9RUDXVVHW]XQJHQ
PLW� XP GHQ .DQWRQ =XJ LQ
%HUQ EHVWHQV ]X YHUWUHWHQ�
$QGUHDV /XVWHQEHUJHU GD]X�
m,FK ELQ EHUHLW XQG ZLOOHQV�
GDVV QHEHQ E¾UJHUOLFKHQ 9HU�
WUHWHUQ DXFK GDV ¸NRORJLVFKH
XQG VR]LDOH =XJ LP %XQGHV�
KDXV ]X :RUW NRPPW�} $OV
.DQWRQVUDW KDW HU VLFK LQ GHQ
I¾QI -DKUHQ VHLQHU =XJHK¸ULJ�
NHLW $QVHKHQXQG5HVSHNW ¾EHU
GLH 3DUWHLJUHQ]HQ KLQDXV YHU�
VFKDIIW� 'LH NDQWRQDOH 1RPL�
QDWLRQVYHUVDPPOXQJ GHU $O�
WHUQDWLYH Û GLH *U¾QHQ =XJ ILQ�
GHW DP �� $SULO LP 6LHKEDFK�
VDDO LQ =XJ VWDWW� 3'�&,

=XJHULQ LQ GHU 5ROOH GHU 3LDI
&WFMJOF 4VUFS
$P 'LHQVWDJ�
�� )HEUXDU�
YHUN¾QGHWHGLH
:DOHQVHH�
%¾KQH GLH
'DUVWHOOHULQ�
QHQ XQG 'DU�
VWHOOHUGHU����
QHX LQV]H�
QLHUWHQ 0XVLFDOSURGXNWLRQ
(GLWK 3LDI XQG 0DUOHQH 'LHW�
ULFK Û 'DV 0XVLFDO� 1HEHQ GHU
=XJHULQ (YHOLQH 6XWHU DOV (GLWK
3LDI ZLUG GLH %DVOHULQ 6\OYLD
+HFNHQGRUQ GDV 6FKZHL]HU
'LYHQ�'XR LQ GHU 5ROOH GHU
0DUOHQH 'LHWULFK NRPSOHWWLH�
UHQ� 'LH DXVJHELOGHWH 2SHUQ�
V¦QJHULQ VWHOOWH LKUH 9LHOVHL�
WLJNHLW EHUHLWV EHL m7KH 9RLFH
RI 6ZLW]HUODQG} XQG m'DV 6X�
SHUWDOHQW} XQWHU %HZHLV� 'DV
0XVLFDO ZLUG YRQ HLQHU I¾QI�
N¸SILJHQ /LYH�%DQG EHJOHLWHW
XQG LVW YRP �� ELV �� $SULO ����
LQ GHU 0DDJ +DOOH =¾ULFK ]X
*DVW�

7LFNHWV VLQG XQWHU ZZZ�SLDI�
GLHWULFK�PXVLFDO�FK� 6WDUWL�
FNHW RGHU WHOHIRQLVFK XQWHU
���� ��� ��� �&+) �����0LQ�
DE 6FKZHL]HU )HVWQHW]� HUK¦OW�
OLFK� 3'�'.

1¦UULVFKH =HLW JHKW ]X (QGH
'LH 5¦EHIDVQDFKW ���� LVW *H�
VFKLFKWH� 7URW] DOOHU :HKPXW
G¾UIHQ GLH %DDUHU )DVQ¦FKWOHU
DXI HLQH VFK¸QH� ODXWH XQG XQ�
IDOOIUHLH =HLW ]XU¾FNEOLFNHQ�

#BBS 0LW GHU 5¦EHFK¾QJ�9HUEUHQ�
QXQJ XQG GHU DQVFKOLHVVHQGHQ 8XV�
OXPSHWH JLQJ GLH 5¦EHIDVQDFKW ����
]X (QGH� (V ZDUHQ VFK¸QH 7DJH LQ
GHU 5¦EHPHWURSROH� DQJHIDQJHQ PLW
GHP ��� )DVQDFKWVJRWWHVGLHQVW XQG
GHU QHX JHVWDOWHWHQ $DPXHVHW¦�
(UVWPDOV ]RJHQ GLH )DVQ¦FKWOHU PLW
)DFNHOQ YRQ GHU .LUFKH 6W� 0DUWLQ
]XP 5DWKDXV� ZR HV DQ GHU JURVVHQ
.RQIHWWLVFKODFKW NHLQ +DOWHQ PHKU
JDE� 'HU JURVVH 8P]XJ YRP )DV�
QDFKWVVRQQWDJ ZDU ]ZDU HWZDV N¾U�
]HU DOV DXFK VFKRQ� 'HU %HJHLVWH�
UXQJ WDW GLHV DEHU NHLQHQ $EEUXFK�
$P 0RQWDJ NRQQWHQ GLH %DDUHU

6FKXOHQ DQO¦VVOLFK GHV .LQGHUXP�
]XJV DXIWUXPSIHQ� 'LH )DVQDFKWV�
JHVHOOVFKDIW %DDU ZLOO VLFK EHL DOOHQ
*XJJHQPXVLNHUQ� GHQ :DJHQEDX�
HUQ� GHQ =¾QIWHQ� GHQ %HL]HQEH�
WUHLEHUQ XQG LQVEHVRQGHUH DXFK
EHLP 7HDP GHV :HUNKRIV %DDU� GDV
ZLH MHGHV -DKU HLQHQ KHUYRUUDJHQ�
GHQ (LQVDW] JHOHLVWHW KDW� I¾U LKUHQ
(LQVDW] EHGDQNHQ� 3'�&,

'LH 5¦EHIDVQDFKW ���� JHKW ]X (QGH� ]�9�J�

0LGODQG %RXQFHUV 1HZV
%HUQG /DSS KDW HV DXV EHUXIOL�
FKHQ *U¾QGHQ QDFK =XJ YHU�
VFKODJHQ� 1XQ YHUVW¦UNW HU PLW
VHLQHP XPIDQJUHLFKHQ $PHUL�
FDQ )RRWEDOO :LVVHQ GLH =XJHU
0LGODQG %RXQFHUV�

;VH 'LH ([SHUWLVH YRQ %HUQG /DSS
LVW I¾U GLH 0LGODQG %RXQFHUV EH�
VRQGHUV Z¦KUHQG GHU DNWXHOOHQ $XI�
EUXFKVVWLPPXQJ LQ GHU 6FKZHL]HU
$PHULFDQ )RRWEDOO 6]HQH *ROG ZHUW�

:¦KUHQG IDVW M¦KUOLFK QHXH 9HUHLQH
YRP 6$)9 �6FKZHL]HULVFKHU $PH�
ULFDQ )RRWEDOO 9HUEDQG� OL]HQ]LHUW
ZHUGHQ� NDQQ HLQH KRFKVWHKHQGH
1DFKZXFKV� XQG 7DOHQWI¸UGHUXQJ
GDV )XQGDPHQW I¾U GHQ ODQJIULVWL�
JHQ (UIROJ OHJHQ� 'HU ���-¦KULJH
%HUQG /DSS ZLUG DXI GLH NRPPHQ�
GH 6DLVRQ KLQ EHUDWHQGH )XQNWLR�
QHQ I¾U GLH 0LGODQG %RXQFHUV ¾EHU�
QHKPHQ� :HLWHUH ,QIRV XQWHU�
ZZZ�PLGODQG�ERXQFHUV�FK� 3'�&,

%LEOLRWKHN +¾QHQEHUJ ����
,P YHUJDQJHQHQ -DKU KDEHQ GLH
%LEOLRWKHN XQG /XGRWKHN +¾�
QHQEHUJ QHXH XQG DOWEHZ¦KUWH
$QO¦VVH I¾U GLH %HY¸ONHUXQJ
GXUFKJHI¾KUW�

4UBUJTUJL =X GHQ QHXHQ 9HUDQVWDO�
WXQJHQ JHK¸UHQ XQWHU DQGHUHP GHU
%¾FKHUDEHQG� GHU VFKZHL]HULVFKH
9RUOHVHWDJ RGHU GDV 6FKDWWHQWKHD�
WHU� 'LH 6WDWLVWLN ]HLJW� GDVV GLH $XV�
OHLK]DKOHQ LQ GHU /XGRWKHN ]XJH�

QRPPHQ KDEHQ XQG LQ GHU %LEOLR�
WKHN OHLFKW U¾FNO¦XILJ ZDUHQ� ,P -DKU
���� ZXUGHQ �� 6FKXONODVVHQ LQV
6RUWLPHQW� VRZLH GLH $EODJHDUW GHU
%LEOLRWKHN HLQJHI¾KUW� 'LHV HQW�
VSULFKW DFKW 6FKXONODVVHQ ZHQLJHU
DOV ����� 'LH JHQDXH �EHUVLFKW GHU
9HUDQVWDOWXQJHQ GHU %LEOLRWKHN +¾�
QHQEHUJ LP -DKU ���� ILQGHQ 6LH XQ�
WHU m-DKUHVEHULFKW %LEOLRWKHN XQG
/XGRWKHN ����}� ZZZ�ELEOLRWKHN�
KXHQHQEHUJ�FK� 3'�&,

?æ�nÏ :¨[�nb ¯ß½ !EÏú äü¯¤ ~
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Montag, 04. Novem‐

ber 2019

FOKUS  UNTERNEHMEN  KOPF DER WOCHE  SERVICE  PRODUKTE

KUNST & KULTUR

«Zentralschweizer
Literaturzirkel»
Montag, 08. April 2019

Zwischen Mitte April und Ende Juni findet in Altdorf, Sar‐

nen, Kriens und Stans ein Leseaustausch statt. Romane

der gebürtige Iranerin Négar Djavadi, der Schweizerin

Pascale Kramer und des Kongolese Fiston Mwanza Mujila

werden während drei Diskussionsabenden besprochen.

ZULETZT ERSCHIENEN

Ein besonderes
Konzert
Montag, 04. November 2019

Zuhören – ist für Tel 143, Die Dar‐

gebotene Hand, das tägliche Brot.

Gerade in der Vorweihnachtszeit

wenden sich vermehrt verzweifel‐

te Menschen an Telefon 143. Zu‐

hören und etwas Gutes tun, das

ermöglicht am 22. November

Wolfgang Sieber (unser Bild) in

der Hofkirche. Zum 60-Jahr-Jubi‐

läum arrangiert Wolfgang Sieber

Stücke der letzten 60 Jahre, die

für die Arbeit der Dargebotenen

Hand stehen. Das Konzert finan‐

ziert den Ausbildungskurs 2020

Suchen

Veranstaltungen  Gastrotipp  Kunst & Kultur  Mediendienst

NEWSLETTER-ABO
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Was haben die Autorinnen und der Autor gemeinsam? Alle

drei stammen aus unterschiedlichen Weltregionen und

schreiben in französischer Sprache. Ihre Bücher verhan‐

deln die Gegenwart, atmen den Puls der Zeit und bieten

Stoff für rege Diskussionen. Ihre Romane liegen in hervor‐

ragenden deutschen Übersetzungen vor und sind Grundla‐

ge eines Lesezirkelangebots, das das Literaturhaus Zentral‐

schweiz – unter der Leitung der erfahrenen Literaturver‐

mittler Geri Dillier, Jennifer Khakshouri und Luzia Stettler

– in Zusammenarbeit mit der Kantonsbibliothek Uri in Alt‐

dorf, den Buchhandlungen BuK in Kriens und Bücher Dil‐

lier in Sarnen im Frühjahr 2019 lanciert. Der Literaturzirkel

richtet sich an Leserinnen und Leser aus dem Raum Zen‐

tralschweiz, die Lust auf einen gemeinsamen Austausch ha‐

ben. Es wird vorausgesetzt, dass alle das im Zentrum des

Abends stehende Buch gelesen haben und an allen drei

Abenden teilnehmen.

Négar Djavadi, 

Desorientale, C.H. Beck Verlag, 2017, Iran/Paris, übersetzt

von Michaela Messner

Pascale Kramer,

Autopsie des Vaters Rotpunkt ,Verlag, 2017, Schweiz/Paris,

übersetzt von Andrea Spingler

Fiston Mwanza Mujila, 

Tram 83, Zsolnay 2016 / TB Unionsverlag 2018, Kongo/Graz,

übersetzt von Katharina Meyer und Lena Müller

Literaturzirkel Kantonsbibliothek Uri, Altdorf

Leitung: Jennifer Khakshouri, freie Kulturjournalistin 

Montag, 15. April, 19 Uhr | Négar Djavadi, Desorientale

Montag, 20. Mai, 19 Uhr | Pascale Kramer, Autopsie des Va‐

ters

Dienstag, 11. Juni, 19 Uhr | Fiston Mwanza Mujila, Tram 83 

www.kbu.ch

Literaturzirkel BuK – Buch und Kaffee, Kriens

Leitung: Luzia Stettler, Literaturredaktorin SRF

Montag, 15. April, 19 Uhr | Négar Djavadi, Desorientale

der Dargebotenen Hand.

Benefiz des Stadt‐
orchesters Luzern
Montag, 28. Oktober 2019

Im Rahmen seines Jubiläumsjah‐

res (das Luzerner Stadtorchester

kann heuer seinen 150. Geburts‐

tag feiern) greift das Ensemble

auf die alte Tradition der Durch‐

führung von Wohltätigkeitskon‐

zerten zurück. Am 24. November

2019 findet ein solches im

«Schweizerhof» Luzern statt. Ge‐

sammelt wird für das interkultu‐

relle Kinder- und Jugendorches‐

ter «Babelstrings».

Im Bann der Berge
Montag, 21. Oktober 2019

Lorenz Huber zieht in der Sust

Stansstad eine persönliche Bilanz,

die auch der Öffentlichkeit zugute

kommen soll: «Rückblick auf 40

Jahre Malerei» lautet die Ausstel‐

lung, welche vom 26. Oktober bis

17. November zu sehen ist.
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Montag, 20. Mai, 19 Uhr | Pascale Kramer, Autopsie des Va‐

ters

Freitag, 14. Juni, 19 Uhr | Fiston Mwanza Mujila, Tram 83 

www.buk-kriens.ch

Literaturzirkel Bücher Dillier, Sarnen

Leitung: Geri Dillier, Regisseur, Literaturvermittler

Montag, 15. April, 19 Uhr | Négar Djavadi, Desorientale 

Montag, 20. Mai, 19 Uhr | Pascale Kramer, Autopsie des Va‐

ters Montag, 

17. Juni, 19 Uhr | Fiston Mwanza Mujila, Tram 83 

www.buecherdillier.ch

Öffentliche Schlussrunde – Diskussion und Literatur-Per‐

formance «Tram 83» in Anwesenheit von Fiston Mwanza

Mujila und Patrick Dunst (Musik) lit.z, Stans, Donnerstag,

27. Juni 2019, 19.45 Uhr; www.lit-z.ch

Teilnehmerzahl pro Zirkel: max. 12 Personen

Teilnahmegebühr: CHF 90 (inkl. öffentliche Schlussrunde &

Lesung)

Anmeldung bis 8. April 2019: info@lit-z.ch,mit der Bitte um

Angabe des Zirkels Altdorf/Kriens/Sarnen und postalischer

Adresse für die Zustellung der Rechnung 

Weitere Auskünfte: Sabine Graf, Intendantin lit.z, 

sabine.graf@lit-z.ch,041 610 03 65

lit.z Literaturhaus Zentralschweiz, Alter Postplatz 3, 6370

Stans 

Tickets: www.lit-z.ch/ 041 610 03 65 / info@lit-z.ch

 

zurück zur Übersicht

teilen

tweet

mitteilen

teilen
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32 041 – Die unabhängige Stimme für Kultur in der Zentralschweiz Juni 2019

– Literatur-Performance –
Drei Romane, drei Orte, drei Abende – 
und je eine Diskussion, moderiert 
von einer versierten Literaturkenne-
rin. So lässt sich die Grundidee des 
Zentralschweizer Literaturzirkels 
skizzieren, der von April bis Juni zum 
ersten Mal durchgeführt wird. Hinter 
der Idee steht das Literaturhaus Zen- 
tralschweiz (lit.z)in Stans. Mit der 
Veranstaltungsreihe reagiere man 
auf das wieder auf blühende Phäno-
men des privaten Lesezirkels und 
dem dahinterliegenden Wunsch, 
tiefer über Literatur zu diskutieren, 
sagt Sabine Graf, Intendantin des Li-
teraturhauses. Zusätzlich wolle das 
noch junge lit.z durch ein überregio-
nales Angebot seinen Bekanntheits-
grad steigern.

Anmelden konnte man sich für 
drei Orte: das Buch und Kaffee in Kri-
ens, die Kantonsbibliothek Uri in Alt-
dorf und die Buchhandlung Dillier in 

Sarnen. Für die Zirkel waren je zwölf 
Plätze ausgeschrieben, mit der Bedin-
gung, dass man alle Bücher liest und 
an allen Abenden teilnimmt. Schliess-
lich konnten nur der Krienser und der 
Altdorfer Zirkel durchgeführt wer-
den – die Zahl der Anmeldungen 
wurde den Erwartungen nicht ge-
recht.

Im Fokus der Diskussionen lie-
gen drei frankophone Romane: «Au-
topsie des Vaters» von Pascale Kra-
mer, «Desorientale» von Négar Dja-
v adi und «Tr am 83» von Fiston 
Mwanza Mujila. Drei Bücher, die sich 
nichtlinear mit Themen wie Flucht, 
Migration, Integration und Kolonisa-
tion befassen. Gerade weil die Zen- 
tralschweiz monolingual geprägt sei, 
habe man sich für französischspra-
chige Werke entschieden. Und auch, 
um einen weiteren Fokus auf Über-
setzungen legen zu können. «Die 
Übersetzung verstanden als kreati-

WORT
JUNI 2019 

ver Akt, der einen Austausch zwi-
schen verschiedenen kulturellen und 
sprachlichen Welten und Weltregio-
nen überhaupt ermöglicht», betont 
Graf.

Ende Juni findet eine öffentli-
che Schlussrunde statt, bei der ein 
Austausch zwischen den Zirkelbetei-
ligten, der Moderation und einem der 
drei Autoren im Mittelpunkt steht. 
Anwesend sein wird Fiston Mwanza 
Mujila, der zusammen mit dem Mu-
siker Patrick Dunst eine musikalische 
Lesung seines Romans performen 
wird, ausgehend von der deutschen 
Version, mit Abstechern ins Französi-
sche. «Tram 83» lässt sich in seiner jaz-
zig-rhythmischen Form auch als mu-
sikalische Partitur lesen. Der in Graz 
wohnende Autor und der Musiker 
sind sonst als Duo Naima unterwegs.

Wie es nach dieser ersten Run- 
de des Zentralschweizer Literaturzir-
kels weitergeht, ist noch ungewiss. 
Das Pilotprojekt müsse nach der 
Durchführung genau ausgewertet 
werden. Aber die Vision ist klar: Die 
Zirkel sollen in allen sechs Inner-
schweizer Kantonen durchgeführt 
werden.
Nikola Gvozdic

FRANKOPHONER 
LESEZIRKEL

Literaturzirkel: Diskussion & 
Literaturperformance «Tram 83»
DO 27. Juni, 19.45 Uhr
Literaturhaus Zentralschweiz – lit.z, Stans

Der Autor Fiston Mwanza Mujila (rechts) liest mit musikalischer Begleitung 

Kultur-Lokal-
krimi
Anlässlich des anste-
henden 20-jährigen 
Bestehens des Surseer 
Stadtcafés verfasste 

Hans Wüst unter dem Künstlernamen Giovan-
ni Brutto einen Krimi rund um das Stadtcafé 
(darin «Café de Ville» genannt), der Lokalkolorit 
und Lesespannung vereint. – sto

Giovanni Brutto – Zimmerstunde 
(edition stadtcafé)
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Patrick Dunst 
(links) und Fiston 
Mwanza Mujila: 
Das Duo  
verknüpft Sprache 
und Musik

LITERATUR-PERFORMANCE

Der swingende Poet
Singend, schreiend, lachend – in seiner 
Literatur-Performance nimmt Fiston 
Mwanza Mujila die rhythmische Sprache 
seines Romans auf.  

Mit seinem Debütroman «Tram 83» von 2016 
zog er dem Rezensenten des «Rolling Stone» 
«den Boden unter den Füssen weg». Die NZZ 
attestierte ihm ein «brillantes, aber auch ris-
kantes Experiment». Fiston Mwanza Mujilas 
aufsehenerregender Erstling spielt im Nacht-
club «Tram 83» in einer von Korruption und 
Gewalt geprägten afrikanischen Stadt. Hier 
treffen Prostituierte, Ex-Kindersoldaten oder 
Studenten aufeinander. Im Mittelpunkt stehen 

der Dichter Lucien und der Gauner Re - 
quiem – einstige Freunde, die sich im Club 
wieder begegnen. 

Der 38-jährige kongolesische Schriftsteller, 
der an der Universität in seiner Wahlheimat 
Graz afrikanische Literatur unterrichtet, 
macht mit seiner fulminanten Performance 
 einen Abstecher nach Stans. Tatkräftig unter-
stützt wird er von Saxofonist Patrick Dunst, 
der die rhythmisch-rasante, vom Jazz in-
spirierte Sprache des Romans musikalisch 
umsetzt. (bc)

Fiston Mwanza Mujila & Patrick Dunst
Do, 27.6., 19.45  
Literaturhaus Ze ntralschweiz Stans NW

FESTIVAL

Internationales Flair im Bergdorf
Vor spektakulärer Bergkulis-
se treffen sich 23 Autorinnen 
und 16 Autoren aus 16 Län-
dern zum Literaturfestival 
Leukerbad. Verschiedene 
 Literaturschaffende lassen 
sich nebst Lesungen in der 
Gesprächsreihe «Perspekti-
ven» entdecken: Die drei 
arabischen Autorinnen Ma-
riam Al-Saedi, Nora Amin 
und Eman Mohammed  
Turki diskutieren etwa über 
Frauen rechte und Literatur 

im arabischen Raum. Ein 
weiteres Highlight ist die Fo-
tografie-Ausstellung von Ré 
Soupault, deren Werke auch 
in Gesprächen über Surrea-
lismus in Kunst und Literatur 
mit Manfred Metzner und 
Stefan Zweifel Thema sind. 
Aus der Schweiz sind Gian-
na Molinari, Pedro Lenz oder 
Adolf Muschg zu Gast. (bc)

Literaturfestival Leukerbad 
Fr, 28.6.–So, 30.6. 
www.literaturfestival.ch

Nora Amin: Autorin und 
Theatermacherin aus Kairo

B e l l e t r i s t i k  K r i m i s  S a c h b ü c h e r

Lesung:  
Friedrich Ani
Der vielfach prämierte deut-
sche Schriftsteller Friedrich 
Ani liest im thurgauischen 
Gottlieben. Er stellt seinen 
neusten gesellschaftskriti -
schen Roman «All die unbe-
wohnten Zimmer» vor, in dem 
er seine bekannten Figuren 
auftreten lässt: Vermissten-
fahnder Tabor Süden geht  zwei 
Mordfällen auf die Spur –
zusammen mit dem ehemali-
gen Mönch Polonius Fischer, 
dem pen sionierten Kommissar 
Jakob Franck und Fariza Nasri, 
einer Beamtin mit syrischen 
Wur zeln.  

Fr, 28.6., 20.00  
Bodman Haus Gottlieben TG

Ausstellung:  
Gedicht/Gesicht
Anhand von Texten, Fotogra -
fien und Videos präsentiert die 
neue Ausstellung im Zürcher 

Strauhof eine Momentaufnah-
me der deutschsprachigen 
 Lyrik in einer begehbaren In-
stallation. An der Vernissage 
tritt Nora Bossong (Bild) mit 
einer Performance auf, Franz 
Dodel stellt sein Lyrikprojekt 
«Nicht bei Trost» vor.  

Vernissage: Do, 27.6., 18.30  
Ausstellung: Fr, 28.6.–So, 15.9.  

Strauhof Zürich

Lesung:  
Reinhold Bruder
Reinhold Bruder gibt in sei -
nem in Hexametern verfassten 
Buch «Zletscht am Änd» Ein-
blick in den Kosmos alter 
 Menschen: Erinnerungen, Tod, 
Versöh nung, Demenz und 
 Lebens mut sind Themen,  
die der 78-jährige Aargauer 
Schriftsteller in seinem 
Mundart- Band anspricht. 

Di, 25.6., 19.30  
Stadtbibliothek Aarau

 T IPPS
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Sabine Graf hat die Zügel des Literaturhauses in der Hand. Bild: Corinne Glanzmann
(Stans, 27. November

2019)

Auch ohne vertiefte Aviatik-​Kenntnisse kann man sagen: Es gibt ganz

sicher aerodynamischere Dinge als die Rosenburg in Stans. Und doch

standen Sabine Graf und Daniela Krienbühl vor der Herkulesaufgabe,

ebendieses Haus zum Fliegen zu bringen. Oder zumindest das darin

beheimatete Literaturhaus Zentralschweiz, kurz lit.z, dem Graf und

Krienbühl seit fünf Jahren vorstehen. Das war zumindest eine der oft

gestellten Frage 2014: «Kommt dieses Projekt tatsächlich zum Fliegen?»

Ein kurzer Kontrollblick zeigt: Noch ist die Rosenburg nicht abgehoben.

Aber: «Zumindest bringen wir die Literatur in Bewegung», sagt lit.z-

Intendantin Graf.

Keine Angst: Die Rosenburg steht immer noch recht zentimetergenau am

selben Ort, wo sie schon am 29. November 2014 stand, als das lit.z zum

ersten Mal seine Pforten öffnete. Mit Bewegen meint Graf die

Das Literaturhaus Zentralschweiz feiert
seinen fünften Geburtstag

Das Literaturhaus Zentralschweiz in Stans bildet seit fünf Jahren das

Basislager für die Literatur in der Region. Ein Gespräch übers Fliegen und

Sternstunden.

Michael Graber

29.11.2019, 05.37 Uhr
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Kooperationen. 97 an der Zahl waren es. In allen Zentralschweizer

Kantonen fanden Projekte mit Beteiligung des lit.z statt. Und das meint

nicht, einfach den Namen bei bestehenden Anlässen mit auf den Flyer zu

drucken, sondern mitzugestalten: «Wir initiieren Projekte und haben den

Anspruch mitzukuratieren», sagt Sabine Graf im Büro in Stans.

Das Literaturhaus Zentralschweiz in der Rosenburg ist eigentlich auch

eine Art Literaturbasis Zentralschweiz. Auch für die Vernetzung unter

Verlagen und Autoren. Eine Basis, aus der man immer wieder zu

Expeditionen aufbricht. Nicht immer mit dem Ziel, die grössten Gipfel zu

erklimmen, «das können auch kleinere Literaturzirkel sein», sagt Graf.

Eines der Ziele all dieser Kooperationen ist, dass vielleicht jemand mehr

ins Basislager zurückkommt. Graf: «Wir sind immer noch dabei, das lit.z

überregional zu etablieren. Wir sind noch jung.»

35 Veranstaltungen pro Jahr organisieren die Macherinnen –

miteingerechnet sind Kooperationen und Vermittlungsprojekte. «Das ist

das Limit mit unseren Ressourcen», sagt die 50-jährige Graf. Aber es sei

vielleicht auch generell eine Grenze, gerade in Stans. «Hier läuft kulturell

viel, wir achten auf eine gute Angebotsbalance.» Der Grossteil der

Lesungen und Anlässe findet in Stans statt.

Eben: Stans. Das war auch der Hauptgrund, warum viele sich vor fünf

Jahren fragten, ob dieses Projekt tatsächlich einmal zum Fliegen komme.

«Das ist die Luzerner Sicht», meint Graf lachend. Grundsätzlich finde sie

es lobenswert, dass Kultur nicht nur in den Ballungszentren stattfinde,

sondern überall.

13 Minuten. So lange dauert die Fahrt von Luzern nach Stans, das klingt

nach wenig, aber halt doch nach genug viel, um die Bequemlichkeit

obsiegen zu lassen. «Der Grossteil unserer Besucher bei Veranstaltungen

im lit.z kommt aus Nidwalden», sagt Graf denn auch. Finanziert wird das

Literaturhaus von allen Zentralschweizer Kantonen gemeinsam. Die

Leistungsvereinbarungen wurden nach der Pilotphase bis 2021 verlängert.

«Wir erfahren guten Rückhalt, auch von der Gemeinde Stans und weiteren

Kulturstiftungen, die das lit.z mitfinanzieren», hält Graf fest.

Rund 40 Personen besuchen im Schnitt die Veranstaltungen. Für die

Intendantin eine Zahl, «mit der wir zufrieden sind». Im

Veranstaltungsraum in der Rosenburg hat es Platz für maximal 80

Personen. Auch darum die Kooperationen: Bekanntere Autoren holt das

lit.z ins Luzerner Neubad oder ins Stanser Chäslager.

«660 Stimmen», so haben die Macherinnen pünktlich zum Geburtstag

nachgerechnet, haben an Veranstaltungen des lit.z gesprochen, dies an

«87 Schauplätzen». Und da man an Geburtstagen gerne zu Superlativen

greift, hat man gleich noch «196 Sternstunden» ausgemacht. Wenn

Sabine Graf die Sternstunde unter all den Sternstunden auswählen

müsste, dann nimmt sie die Uraufführung des Zulu-Requiems, eine

Leute auf Expedition ins Basislager holen

Ein schönes Lob von Lukas Bärfuss
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Zusammenarbeit mit den Stanser Musiktagen. «Mit dem Lyriker Raphael

Urweider zusammen hat die südafrikanische Sängerin Ntando Cele das

Requiem auf Zulu übersetzt und mit dem Percussionisten Balts Nill als

lyrisch-musikalische Performance aufgeführt – der Saal war elektrisiert.»

Besonders erfreut und stolz waren die Literaturhaus-Macherinnen als

Schriftsteller Lukas Bärfuss ihnen nach seinem Auftritt sagte: «Ihr habt

einen tollen Ort für Literatur geschaffen!»

Sabine Graf mag die genreübergreifenden Projekte, wenn Musik auf

Literatur auf Kunst trifft. Zusammen mit der Loge und dem Kulturhof

Hinter Musegg führt sie im Haus für Kunst Uri einen experimentellen

Lyrik-​Abend durch. Bald kommt auch Autor Beat Portmann aus Emmen mit

seiner musikalischen Lesung nach Stans. «Diese Überschneidungen finde

ich spannend. Reibung tut gut», sagt Graf.

Das Programm zum Geburtstag diesen Samstag ist restlos ausgebucht. In

und um die Rosenburg wird gefeiert, gelesen und gesungen. Geflogen wird

nicht. Auch wenn das Literaturhaus Zentralschweiz längst Flughöhe

erreicht hat.

Das Geburtstagsprogramm ist bereits ausgebucht

Das Geburtstagsprogramm diesen Samstag ist ausgebucht. Alle weiteren Veranstaltungen

des Literaturhauses: www.lit-z.ch

Copyright © Luzerner Zeitung. Alle Rechte vorbehalten. Eine Weiterverarbeitung, Wiederveröffentlichung

oder dauerhafte Speicherung zu gewerblichen oder anderen Zwecken ohne vorherige ausdrückliche

Erlaubnis von Luzerner Zeitung ist nicht gestattet.
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«Schächätaler Abig» war ein Volltreffer
Bürglen | Trachtenabend in einer voll besetzten Aula
Die Trachtengruppe Bürglen 
hat mit ihrem Trachten-
abend einen Volltreffer 
gelandet. Das Programm 
unter dem Motto «Schächä-
taler Abig» begeisterte.

Franz Imholz

In der voll besetzten Aula in Bürglen 
konnte Präsident Roli Gisler am 
Samstagabend, 2. November, erwar-
tungsvolle Trachtenleute und Gäste 
begrüssen. Veronika Müller und Mat-
thias Walker moderierten auf lockere 
Art. Die Trachtenmusik Bürglen eröff-
nete um 20.00 Uhr das Programm. 
Die Trachtengruppe Bürglen und Alt-
dorf tanzte «Ä Gäbigä» und «De 

Schächetaler». Das Jodeltrio Anni 
und Franz Müller, Unterschächen, 
mit Rita Wyrsch, Bürglen, zogen das 
Publikum mit den Liedern «Mi reut 
die schöni Wält» und dem lustigen 
«Mier isch das gliich» in den Bann. 
Die Spirgner Trachtengruppe zeigte 
zwei von eigenen Mitgliedern ge-
schriebene Trachtentänze, nämlich 
«Mit Schwung iz Zwänzgi» von Mo-
nika Imholz und «Gebutstags-Schot-
tisch» von Trudy Brand.

Trachtenleute tanzen Rock ’n’ Roll 
Die Rock-’n’-Roll-Tanzeinlage von 
Trachtenpräsident Roland Gisler mit 
seiner Tanzpartnerin veranlasste das 
Publikum zu tosendem Applaus. Ein 
Markenzeichen der Bürgler Trachten-
gruppe ist die alljährlich mit grossem 
Aufwand bereitgestellte Saaltombola. 

Die Trachtengruppe Bürglen und Alt-
dorf eröffnete den zweiten Teil des 
Programms mit «Martins Potpourri», 
choreografiert von Andrea und Silvan 
Hotz, die Musik arrangierte Edi Wal-
limann. Ein Tanz mit vielen Wech-

seln, welcher nicht nur die Tanzen-
den, sondern auch die Musikanten 
forderte. Die Trachtengruppe Spirin-
gen tanzte «Dr Spirgner» und «Tonis 
Beiz» mit «Bedälär»-Einlagen. Das 
Jodeltrio Anni, Franz und Rita war-
tete mit «Mein Freund Heri» und «Dr 
Geissbuäb» auf. Als Zugabe gaben sie 
einen markanten Naturjutz zum Bes-
ten. Alle Auftretenden wurden mit 
tollem Beifall belohnt und um Zuga-
ben gebeten.
Den Abschluss des Programmteils 
machte die Gastgebergruppe Bürglen 
und Altdorf mit «Ceux de la Vallée». 
Nach dem Gruppenbild mit allen Auf-
tretenden dankte Roland Gisler allen 
Anwesenden und gab der Hoffnung 
Ausdruck, neue Mitglieder in der 
Trachtengruppe Bürglen begrüssen zu 
dürfen.

Franz und Anni Müller mit Rita Wyrsch 
(von links) ernteten für ihren Naturjutz 
tosenden Beifall.

Die Gastgeberin, die Trachtengruppe Bürglen, zeigte zu Beginn und am Ende des Programms ihre Trachtentänze.  FOTOS: FRANZ IMHOLZ

Zehn Urner Künstler zeigen ihre vielfältigen Werke
Arte Uri | Vernissage in Flüelen
An der ersten Kunstausstel-
lung im Rahmen der «Arte 
Uri» in der Alten Kirche in 
Flüelen sind bis am 17. No - 
vember viele Landschafts-
bilder, Steinskulpturen und 
Fotografien zu sehen. 
Paul Gwerder

Am Samstag kamen sehr viele Kunst-
liebhaber sowie Angehörige der zehn 
Aussteller in die Alte Kirche in Flüe-
len. Dort fand die Vernissage der ers-
ten Kunstausstellung im Rahmen der 
«Arte Uri» statt. Unter dem Motto 
«Urner Künstler stellen aus» zeigten 
zehn Frauen und Männer, die im 
Urnerland wohnen oder aufgewach-
sen sind, ihre vielfältigen Werke. Der 
gebürtige Erstfelder Heinz Hänni, der 
heute in Basel lebt, hat diese Ausstel-
lung ins Leben gerufen. Er fand noch 
neun Künstlerinnen und Künstler, 
welche die Ausstellung in der Kirche 
mit ihren Werken wunderschön ge-
staltet haben. Heinz Hänni selber 
zeigt Ölbilder mit Landschaften und 
Bergen aus den verschiedensten Ge-
bieten Europas. 

«Kunst ist ein menschliches 
Bedürfnis»
Bei der Eröffnung der Ausstellung 
sagte der frühere Urner Kulturbeauf-
tragte, Josef Schuler, zu den Gästen: 
«Kunst ist ein menschliches Bedürf-
nis – ein gesellschaftliches Schaffen –, 
ein Werk oder Produkt, und ist immer 
das Ergebnis eines kreativen Prozes-
ses.» Genau das brauche unsere Welt. 
Die zehn Urner Künstlerinnen und 
Künstler, welche ihre Werke der Öf-
fentlichkeit zeigen, verbinde die 
Freude am Gestalten. «Ohne Publi-
kum und ohne Feedback macht das 
Kulturelle weniger Freude, deshalb ist 

es immer wichtig, dass die Kunst-
schaffenden dank solcher Ausstellun-
gen in den Medien erwähnt werden, 
denn damit schaffen sie den Sprung 
an die Öffentlichkeit», betonte Josef 
Schuler. 
Noch bis am 17. November sind die 
Werke der nachfolgend aufgeführten 
Aussteller in Flüelen zu sehen: die 
Bilder des 66-jährigen Heinz Hänni, 
der schon seit 50 Jahren ein leiden-
schaftlicher Maler ist. Und die Zeich-
nungen von Paul Gisler aus Schatt-
dorf. «Malen und Zeichnen erfüllt 
mich seit jeher mit grosser Freude. 
Früher standen mir nur Bleistifte und 
Buntstifte zur Verfügung, aber später 
erlernte ich das Malen mit Aquarell-
farben, Kohlestiften und Pastellkrei-
den», schreibt er, und heute sieht man 
von ihm eher unbekannte Meeres-
landschaften, welche ihn schon seit 
jeher faszinierten. Die gebürtige Bie-
lerin Evelyn Imhof wohnt heute in 
Bürglen und arbeitet immer noch zu 

100 Prozent als Baumalerin. Sie ge-
staltet vorwiegend abstrakt-moderne 
Bilder mit verschiedenen Techniken. 
Prächtige Landschaftsbilder aus dem 
wunderschönen Maderanertal, die 
durch starke Farben geprägt sind, 
zeigt Patricia Fedier, welche im Som-
mer im historischen Hotel Madera-
nertal lebt und arbeitet. 

Bild vom tiefblauen Urnersee 
zieht alle Blicke auf sich
Beim Eintritt in die Alte Kirche zieht 
ein riesiges Bild, welches den tief-
blauen Urnersee mit dem Bristen im 
Hintergrund zeigt, alle Blicke auf sich. 
Gezeichnet wurde es vom jungen Ni-
colas Planzer aus Bürglen. Er meinte: 
«Soweit ich zurückdenken kann, 
habe ich immer gerne gekritzelt und 
gezeichnet.» Waren es früher eher 
Strassenkreiden, so zeichnet er seit 
fünf Jahren vor allem mit Acrylfarbe, 
und er will mit seinen Bildern ande-
ren Menschen eine Freude bereiten. 

«Ich erinnere mich, dass ich meiner 
Tante eine Zeichnung geschenkt 
habe, welche den Bälmeten und 
Schwarzgrat zeigt», sagte der junge 
Maler, und seither habe ihn dieses 
Hobby richtig gepackt. 
Der Seedorfer Marc Léautaud wurde 
als Kind vom künstlerisch begabten 
Vater unterstützt und ist heute ein be-
geisterter Aquarellmaler. Er versucht 
sich auch immer wieder mit anderen 
Techniken auf verschiedenen Unter-
lagen. Die Heimweh-Urnerin Irene 
Kneubühler aus Knonau mag die Na-
tur mit den Seen und Bergen. Intuitiv 
zieht es sie immer an einsame magi-
sche Orte, welche sie mit ihrer Ka-
mera festhält. Die Steine in der Natur 
haben es Louis Baumann aus Schatt-
dorf schon immer angetan. Als er die 
erste Alabasterfigur sah, hat ihn die 
Lust am Steinbildhauen gepackt, und 
er lässt bei der Bearbeitung seinen 
Gefühlen immer freien Lauf. Die 
Schattdorferin Marlis Aschwanden 

entschloss sich vor fünf Jahren, einen 
Malkurs zu besuchen und sich ihrer 
kreativen Seite zu widmen. Sie über-
trägt ihre Stimmung mit Pinsel und 
Farbei auf die Leinwand. Den Holz-
bildhauer Hans Gisler braucht man 
nicht mehr vorzustellen. Der gelernte 
Schreiner arbeitet heute als Holzbild-
hauer und stellt aus Holz Skulpturen, 
Bilder und noch vieles mehr her. 

Ein Besuch lohnt sich
Die Ausstellung ist einmalig, denn die 
ganze Kirche ist voll von Bildern, 
Steinskulpturen oder Figuren aus 
Holz. Ein Besuch dort ist sehr loh-
nenswert. Für viele Besucherinnen 
und Besucher bietet sich die Gelegen-
heit, schon heute ein Geschenk für 
Weihnachten zu reservieren. Die 
Kunstausstellung in der Alten Kirche 
in Flüelen ist unter der Woche von 
15.00 bis 19.00 Uhr und am Wochen-
ende von 10.00 bis 17.00 Uhr geöffnet 
und dauert bis am 17. November. 

Die Künstlerin Patricia Fedier erklärt einem Besucher der Vernissage die Moti-
ve der Bilder.

Maler Paul Gisler mit Gästen vor seinen Bildern an der Vernissage in Flüelen.
 FOTOS: PAUL GWERDER

Sofalesung aus 
«Balg» mit  
Tabea Steiner
Bürglen | 16. November

Am Samstag, 16. November, um 19.00 
Uhr ist Tabea Steiner zu Gast bei An-
nemarie und Hugo in der Sonnegg-
strasse 3 in Bürglen, mit einer Sofale-
sung. Tabea Steiner erzählt aus ihrem 
ersten Roman «Balg». 
Der Traum vom Familienidyll auf dem 
Land erweist sich für Antonia und 
Chris als trügerisch. Das Paar trennt 
sich und Antonia sorgt alleine und 
halbherzig für Timon. Einzig Valentin, 
der ehemalige Dorflehrer, findet einen 
Zugang zu ihm. Tabea Steiners Debüt 
«Balg» (edition bücherlese 2019) er-
zählt facettenreich von einer glück-
los-grausamen Kindheit: «Ein ver-
zweifelt zärtliches Buch über die 
Liebe und die Sprachlosigkeit» (Dana 
Grigorcea). Tabea Steiner (*1981) 
studierte Germanistik und alte Ge-
schichte in Bern. Aufgewachsen auf 
einem Bauernhof in der Ostschweiz, 
lebt sie heute in Zürich. «Balg» ist ihr 
erster Roman und erscheint im Verlag 
Bücherlese. Tabea Steiner ist nomi-
niert für den Schweizer Buchpreis 
2019. (e)

Eintritt. – Anmeldung: www.sofalesungen.ch.

Tabea Steiner FOTO: MARKUS FORTE
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Politiker und Experten  
befürworten Medienförderung
Tagung | «Medienwandel und Förderalismus»

Die Medienförderung findet 
vor dem Hintergrund der 
wirtschaftlich schwierigen 
Situation in der Branche zu-
nehmend Unterstützung. 
Die Zeit drängt, darin sind 
sich alle einig.
Es sei wichtig, dass die Schweiz nicht 
nur eine Polizei und nicht nur eine 
Schule habe, sondern auch mehr als 
eine Zeitung, sagte der Waadtländer 
Staatsrat Pascal Broulis am Montag, 
18. November, an einer Tagung zum 
Thema «Medienwandel und Fördera-
lismus» in Bern.
Genauso wichtig sei es, dass es im 
Schweizer Zeitungsmarkt mehr als 
nur eine Redaktion in Zürich oder 
in Lausanne gebe, die die Inhalte 
produziere. Und dass die Schweiz 
auch künftig eine Nachrichtenagen-
tur brauche, wüssten intuitiv eigent-
lich alle.

Hoher Druck
Der ökonomische Druck, der auf den 
Medien laste, sei enorm. Umso unver-
ständlicher seien die Forderungen ge-
wisser Verleger nach hoher Rendite. 
Die Medien sollten Gewinne schrei-
ben dürfen, sagte der FDP-Staatsrat 
weiter. Aber Spekulationen von zwei-
stelligen Renditen seien fehl am 
Platze. Wer solche Ansprüche habe, 
sauge den Sektor aus und säge am 
wirtschaftlichen Ast, auf dem er sitze.
Das Fazit der Kantone, die seit über 
50 Jahren in der CH Stiftung für eid-
genössische Zusammenarbeit verbun-
den seien, sei einfach. Die Zusam-
menlegung der Produktionsorte und 
die Medienmonopole gefährdeten die 

Pluralität und den Föderalismus, in 
dem die Meinungsvielfalt gewährleis-
tet sein müsse. Das Allgemeinwohl 
leide.

Förderung der  
Keystone-SDA
Weitgehend Einigkeit herrschte in der 
Runde darüber, dass die Nachrichten-
agentur Keystone-SDA gefördert wer-
den sollte. Als Skandal bezeichnete 
Peter Wanner, Verleger der CH Me-
dia, die Tatsache, dass die Besitzer der 
Nachrichtenagentur vor der Fusion 
von Keystone und SDA zweistellige 
Millionenbeträge aus der Firma her-
ausgenommen hätten. Dieses Geld 
fehle der Nachrichtenagentur heute, 
um den digitalen Wandel vollziehen 
zu können.
Der Schweizer Markt sei schlicht zu 
klein, um eine Grundversorgung mit 
Nachrichten zu finanzieren, sagte 
Jann Jenatsch, stellvertretender Ge-
schäftsleiter der Keystone-SDA. Die 
Fördergelder von 2 Millionen Fran-
ken, die die Nachrichtenagentur 
heute von der Eidgenossenschaft er-
halten, reichten dafür nicht aus.
Um zusätzliche Unterstützung zu er-
halten, müsse die Keystone-SDA ihre 
Strukturen anpassen und den subven-
tionierten Teil aus dem Unternehmen 
herauslösen. Der Verwaltungsrat der 
Keystone-SDA habe erste Überlegun-
gen in dieser Richtung lanciert. Es 
gelte nun, rasch vorwärtszumachen, 
sagte Jann Jenatsch weiter. Peter Wan-
ner nahm diese Aussage mit Genug-
tuung zur Kenntnis.

Kantone in der Pflicht
Pascal Broulis, Präsident der CH 
Stiftung für eidgenössische Zusam-
menarbeit, einer interkantonalen Or-

ganisation, die sich für die Förderung 
des föderalistischen Staatsgedankens 
engagiert, sieht bei der Medienförde-
rung nicht nur den Bund in der 
Pflicht, sondern auch die Kantone. 
Sie seien für Bildung und Ausbildung 
zuständig.
Pascal Broulis äusserte sich besorgt 
über die Lage bei der Keystone-SDA. 
«Ich glaube, dass wir über die Zu-
kunft von Keystone-SDA diskutieren 
müssen, um die Existenz einer Agen-
tur mit gleicher inhaltlicher Qualität 
in den drei Sprachregionen zu ge-
währleisten», sagte der Waadtländer 
Staatsrat in einem Interview mit der 
Westschweizer Tageszeitung «Le 
Temps» (Montagausgabe).
Damit das «Schweizer Politik-Mo-
dell» funktioniere, müssten die Bür-
gerinnen und Bürger auch über die 
anderen Landesteile Bescheid wis-
sen. Hier spiele Keystone-SDA als 
Informationsanbieterin eine wichtige 
Rolle.

Postulat in  
der Waadt
Die Waadtländer Regierung muss sich 
im Rahmen eines im Kantonsparla-
ment eingereichten Postulats mit dem 
Thema Medienförderung befassen. 
Neben einer möglichen Unterstüt-
zung der nationalen Nachrichten-
agentur sind auch indirekte Finanz-
hilfen für Medien im Kanton Teil der 
Diskussion. Die Schlussfolgerungen 
sollen Anfang nächsten Jahres veröf-
fentlicht werden, sagte Pascal Broulis.
Der Kanton Bern befasst sich derzeit 
ebenfalls mit dem Thema Medienför-
derung, namentlich mit Blick auf die 
Keystone-SDA, die neben anderen 
Standorten auch in Bern und Biel je 
ein Büro unterhält. (sda)

Lesen und Lauschen auf dem Sofa
Bürglen | Tabea Steiner stellte Debütroman «Balg» vor

Literatur zum Anfassen 
bietet die Reihe Sofalesun-
gen. Aktuelle Autorin war 
Tabea Steiner, zu Gast in 
geselliger Runde in Bürglen.

Es ist ein gemütlicher Samstagabend 
in Bürglen bei der Familie Biasini zu 
Hause. Im Wohnzimmer stehen 
unterschiedliche Sitzmöglichkeiten 
bereit für die Sofalesung mit Tabea 
Steiner und ihrem Debütroman 
«Balg», welcher für den Schweizer 
Buchpreis 2019 nominiert war. Er-
wartet werden gegen 25 Personen, da-
runter Freunde und Bekannte der 
Gastgeber, aber auch neue Gesichter. 
Denn die Sofalesungen sind öffentli-
che Anlässe, organisiert von «Sofale-
sungen.ch» zusammen mit «lit.z Lite-
raturhaus Zentralschweiz». Die Le - 
sungen finden statt im Wohnzimmer, 
im Dachstock, im Garten oder im 
Atelier – private Räumlichkeiten soll-
ten es sein. Jede Lesung bietet ein an-
deres Ambiente. Die kuratierte Pro-
grammauswahl legt den Fokus vor 
allem auf vielversprechende Debüt-
autorinnen und -autoren aus der 
Schweiz und anderswo.

Besondere Nähe zum Publikum
Noch unterhalten sich die Gäste, hier 
kennt man sich, die Autorin Tabea 
Steiner und die Moderatorin Mariann 
Bühler haben sich unter die Besucher 
gemischt. Die Gastgeber haben für 
ein grosszügiges Buffet gesorgt. Wäh-
rend der Lesung bleibt die Atmo-
sphäre gesellig, zwischen der Autorin 
und den vordersten Zuhörerinnen 
und Zuhörern liegt kaum 1 Meter 
Distanz. Hier ist alles unkompliziert. 
Tabea Steiner und Mariann Bühler 
schaffen es, das Publikum in ihren 
Bann zu ziehen. Tabea Steiners Ro-
man «Balg» spielt in einem Dorf, in 
dem sich alle kennen. Ein Dorf, in 
dem man aber übereinander statt mit-

einander spricht. Die Bewohner des 
Dorfes sparen das Wichtige aus. Über 
die wirklich wichtigen Dinge spricht 
man nicht. Immer öfters ist Timon 
oder seine Mutter das Gespräch im 
Dorf: Die Alleinerziehende rennt 
zwischen Vollzeitjob und Elternge-
sprächen hin und her und bringt 
kaum noch die Kraft auf, sich um 
ihren Sohn zu kümmern. Timon wird 
umso verhaltensauffälliger, je mehr 
ihn seine Mutter vernachlässigt und 
er ausgegrenzt wird.

Ein Buch, das nachklingt
«Dass alle Personen im gleichen Dorf 
leben, macht die Geschichte über-
sichtlicher», erklärt Tabea Steiner. Je-
der kennt jeden, und jeder redet über 
jeden. «Ich will zeigen, dass es eine 
Rolle spielt, was wir sagen.» Als die 
Lesung vorbei ist, geht der Anlass un-
bemerkt zum Austausch und Ge-
spräch über. Das Publikum kommt 
unkompliziert in Kontakt mit der Au-
torin und der Moderatorin. Der Bü-
chertisch wird rege besucht, und die 
Autorin signiert die Bücher. Die Gäste 
verlassen nach und nach die Stube 
der Biasinis und machen sich sichtlich 
berührt auf den Heimweg. Denn 
«Balg» ist ein Buch, das nachklingt. 
Und dazu aufruft, manchmal etwas 
nachsichtiger zu sein und manchmal 
auch etwas mutiger. (e)

Autorin Tabea Steiner (links) und Mo-
deratorin Mariann Bühler sorgten für 
einen interessanten Leseabend der et-
was anderen Art.  FOTO: ZVG

ÜK-Zentrum erstrahlt in neuem Glanz
BWZ Uri | Kursraum für Metallbauberufe
Alte Maschinen auf Vorder-
mann bringen, neue an-
schaffen und die Arbeits-
plätze besser verteilen: Das 
ÜK-Zentrum im BWZ Uri 
wurde renoviert.

Melissa Siegfried

Vergangenes Jahr im Mai nach den 
Abschlussprüfungen wurde beim 
BWZ Uri der Umbau des Kursraums 
für die Metallbauer in Angriff genom-
men. Am Montag arbeiteten die ers-
ten Lernenden, die den Überbetrieb-
lichen Kurs besuchen, im neuen 
Kurslokal in Altdorf. Seit 1987 wurde 
das Kurslokal der Lernenden Metall-
bauer/innen und Metallbauprakti-
ker/innen nicht mehr umgebaut. Ein-
zig ein neues Werkzeug oder kaputte 
Maschinen seien mal ersetzt worden, 
meint Jwan Loretz, Kursleiter der 
Metallbauberufe. Das hat sich mit 
dem jetzigen Umbau geändert. Es 
wurden alte Maschinen auf Vorder-
mann gebracht, und teils wurde in 
neue Maschinen investiert.

Platz kann besser 
genutzt werden
Nichts steht mehr am selben Ort, al-
les wurde umgestellt. «Wir wollten 
den Platz besser nutzen, sodass wir 
mehr Vorteile davon haben», sagt 
Jwan Loretz. «Durch die bessere 
Platzordnung können wir nun zwölf 
statt zuvor acht Lernende gleichzei-
tig unterrichten.» Weitere Vorteile 
seien, dass das Kurslokal nun auf 
dem neusten Stand der Technik ist 
und eine höhere Sicherheit aufweist. 
Zudem erhielt der Kursraum neue 
Werkbänke, die 2 Meter lang sind 
anstatt 1,20 Meter, neues Werkzeug 
und grössere Schweissplätze mit 
einer neuen Gasanlage. Auf die  

Rauchabzughaube der Schweissan-
lage haben zwei Urner Künstler 
Graffiti gesprayt.

Kursraum wird rege genutzt
Der grösste Vorteil seien die unter-
teilten Theorieräume. «Vorher muss-
ten wir die Theorieräume mit Lehr-
lingen aus anderen Berufen teilen, 
was zu vielen Überschneidungen 
führte. Nun können wir den Raum 
dann benutzen, wann wir wollen, was 

uns grosse Freiheiten lässt», so Jwan 
Loretz. Der Kursraum wird zwischen 
Mitte Oktober bis Ende April wäh-
rend 16 bis 20 Wochen genutzt und 
in der Vorbereitungsphase der Lehr-
abschlussprüfung nochmals für zwei 
Wochen.
Im Überbetrieblichen Kurs lernen die 
Lehrlinge die Branchenkunde. Mo-
mentan besuchen nur Urner Metall-
bauer/innen in Ausbildung das Kurs-
lokal in Altdorf, aber es ist bereits in 

Abklärung, ob künftig auch Lernende 
anderer Kantone im BWZ Uri den 
Überbetrieblichen Kurs durchführen 
können. Einzig die Metallbauprakti-
ker/innen von Schwyz und Zug be-
suchen den Überbetrieblichen Kurs 
schon in Uri.
Neun Urner Firmen der Bildungsge-
meinschaft Metallunion Uri, aber 
auch weitere Sponsoren unterstützen 
den Umbau des ÜK-Zentrums finan-
ziell.

Urner Metallbaulehrlinge besuchten am Montag den Überbetrieblichen Kurs im neuen ÜK-Zentrum im BWZ Uri.
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Grosses Interesse an 
Kunstausstellung
Flüelen | Arte Uri

Die erste Kunstausstellung Arte Uri in 
der Alten Kirche in Flüelen wurde am 
Samstag, 2. November, mit der Ver-
nissage eröffnet. Während zweier Wo-
chen zeigten Urner Künstler ihre 
Werke. Ausgestellt waren Bilder, 
Fotografien, Skulpturen in verschie-
densten Materialen. Bei den Bildern 
war ein breites Spektrum von Mal-
techniken zu sehen: Öl, Aquarell, 
Bleistiftzeichnungen, Acryl, Pastell-
kreide wie auch Mischtechniken. 
Auch zu begeistern vermochten Mak-
rofotografien. Die Bilder wurden er-
gänzt von dreidimensionaler Kunst. 
Grössere wie auch kleinere Skulptu-
ren, Reliefs in den Materialien Holz, 
Bronze, Alabaster und Speckstein wa-
ren getrennt durch drei Stufen im 
Chor der Kirche zu bestaunen.
Es zeichnete sich bereits am Samstag 
ab, dass wohl am Sonntag, 17. Novem-
ber, die unglaubliche Zahl von 1000 
kunstinteressierten Besucherinnen 
und Besuchern erreicht würde. Diese 
hohe Zahl von 1170 Interessierten ist 
auch für die zehn Urner Künstler eine 
hohe Anerkennung für ihr Schaffen, 
sei es als Hobby oder gar als Beruf. 
Die nächste Kunstausstellung Arte 
Uri wird nächstes Jahr ab dem 7. No-
vember hoffentlich wieder viele Besu-
cherinnen und Besucher in die Alte 
Kirche in Flüelen locken. (UW)

Die 1000. Besucherin, Elena Dittli aus 
Altdorf, zusammen mit dem Initianten 
der Ausstellung, Heinz Hänni. 
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